
vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis: Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt M. m Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

Koebklamezeile 40
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene

Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenaunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Nr. 113

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 24. September 1931 33. Jahrg.
Vor der neuen Reichsnoſherordnung

Endberakungen im Kabinetkk.
Die Beratungen über die Probleme der neuen Not

verordnung ſind ſo weit gediehen, daß die Schlußentſchei-
dung der Reichsregierung in einer großen Kabinettsſitzung
noch im Laufe dieſer Woche oder ſpäteſtens nach dem Beſuch
der franzöſiſchen Gäſte in der nächſten Woche ſtattfinden
wird. Die Reichsregierung hat jetzt bereits Erfahrung in
der Beratung von Notverordnungen, und innerhalb der
Reichsreſſorts ſind die einzelnen Probleme ſo weit geklärt
worden, daß in Chefbeſprechungen an die Verordnungen
die letzte Hand gelegt werden konnte, bis in der Schluß-
entſcheidung die Verordnungen vom Geſamtkabinett erledigt
werden und dann dem Reichspräſidenten als Entwurf zur
Entſcheidung zugehen.

Die neue Nokverordnung wird vorausſichtlich ſechs Ma
kerien regeln, und zwar handelt es ſich um die ſchon

angekündigte Einrichkung der Sondergerichke.
Da hier im Reichsjuſtizminiſterium bereits Vorgänge aus
früheren Jahren vorliegen, wird die formelle Geſtaltung
dieſer Notverordnung wenig Zeit beanſpruchen. Die Juſtiz
verbilligungsmaßnahmen haben bisher noch gewiſſen Wider
ſtand gefunden. Es muß damit gerechnet werden, daß ein
zelne Fragen, deren Regelung zwar von den Ländern aus
finanziellen Gründen gewünſcht wird, aus prinzipiellen
Gründen aber von der Reichsregierung eine Zuſtimmung
nicht finden werden.

Das Reichsarbeitsminiſterium iſt vor allem mit der
Frage der Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge mit der

Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge beſchäftigt.

Weiterhin ſind vom Reichsarbeitsminiſterium Ergänzungen
zum Dietrichſchen Siedlungsplan in Vorſchlag gebracht wor
den, über die auch noch endgültig entſchieden werden muß.

Die Grundlinien der neuen Notverordnung im Hinblick
auf die Beamten ſind bereits durch die preußiſche Rokver
ordnung bekannkgeworden. Bleibt als letztes die Frage der
Hauszinsſteuer, die im Kabinett einen überaus lebhaften
Meinungsauskauſch herbeigeführk hat. Für dieſe Frage hat
ſich auch Reichskanzler Dr. Brüning beſonders intereſſierk,
und es ſind außerdem die einzelnen Jntkereſſentengruppen
gehört worden.

Es liegt in der Natur der Sache, daß hier die Meinun
gen weit auseinandergehen. Ein Beiſpiel dafür iſt die Stel
lungnahme des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber,
der aus wirtſchaftspolitiſchen Gründen einen radikalen Ab-
bau der Hauszinsſteuer vorgeſchlagen hat, während der
preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer, der die Bauwirt
ſchaft in Preußen betreut, im Intereſſe dieſer öffentlichen
Bauwirtſchaft einen anderen Standpunkt eingenommen hat.
Wenn in der Oeffentlichkeit der Eindruck entſtanden iſt, als
ob daraus eine Kriſe im preußiſchen Kabinett entſtehen
könnte, ſo iſt das völlig unrichtig, denn die Angelegenheit
wird ja nicht von der preußiſchen Regierung, ſondern von
der Reichsregierung entſchieden.

Notverordnungen der Länder.
Wie Sachſen ſparen will

Dresden, 23. September.
Der ſächſiſche Miniſterpräſident erläuterte vor der Preſſe

die neue ſächſiſche Verordnung und ſagte u. a., die Regie
rung habe ſich entſchloſſen, für dieſelbe Zeit, für die die
Beamtengehälter weiter gekürzt werden, die Schlachtſteuer
um 30 v. H. und die Stempelſteuer um 20 v. H. zu erhöhen
und für die Gerichts und Verwaltungskoſten einen Zuſchlag
von 15 v. H. vorzuſchreiben. Die Hochſchulgebühren würden
heraufgeſetzt. Nur mit größten Bedenken habe ſich die Re
gierung entſchloſſen, das Schulgeld für die höheren Schulen
von 180 Mark auf 240 Mark zu erhöhen und für das neunte
und zehnte Schuljahr der höheren Abteilungen der Volks
ſchulen ſowie der Vollklaſſen der Berufsklaſſen ein Schul
geld von 60 Mark einzuführen. Auch für die Hochſchulen
des Landes ſeien empfindliche Einſchränkungen getroffen
worden.

Die Gehälter der akademiſch gebildeten Lehrer hätten
weſenklich herabgeſetzt werden müſſen. Bei der höheren Be
amkenſchaft werde eine allgemeine Herabſetzung der Ge
hältsſtaffelung vorgenommen. In der Gemeindebeamken-
beſoldung werde im allgemeinen die Gleichſtellung mit den
vergleichbaren Staatsbeamten aufrecht erhalten. Bei der
allgemeinen Gehalkskürzung in Höhe von 5 v. H. ſei durch
eine Freigrenze von 1500 RM Vorſorge getkroffen, daß ſich
bei den unkeren Beamkengruppen die Kürzung nur unbe
krächklich auswirke.

Das Ergebnis der beſoldungspolitiſchen Maßnahmen ſei
eine Erſparnis von rund 5 Millionen RM. Durch ſonſtige
Maßnahmen würden 2,71 Millionen RM geſpart. Eine
weitere Erſparnis von 2 Millionen RM werde ſich ergeben,
wenn das Reich eine Aenderung der Penſionsſkala mit
Wirkung auch für die Länder vornehme.

In Gemeinden bis zu 4000 Einwohnern ſollen die Ge
ſchäfte der unkeren Stagtsverwalkungsbeamken den Amts
haupkmannſchaften überkragen werden, und zwar von dem
Zeitpunkt ab, wo der im Aint befindliche Bürgermeiſter ſein
Amk aufgebe. Den Gemeinden unter 1500 Einwohnern ſolle
nür noch in Ausnahmefällen ein berufsmäßiger Bürger
meiſter vorſtehen.

Ryichstagszuſammentritt 13. Oktober.
Außen und innenpolitiſche Debatte

Zwiſchen Reichskanzler Brüning und Präſident Löbe
wurde vereinbart, daß der Reichstag zu dem von ihm ſelbſt
beſtimmlen Termin, nämlich am 13. Okkober, zuſammenkritt,
um zunächſt eine Erkkärung der Reichsregierung enkgegen-
zunehmen. Mit der Beratung dieſer Regierungserklärung
werden ſämtliche Ankräge und Inkerpellakionen verbunden,
die von den Parteien zur Polikik der Reichsregierung ein
gebracht worden ſind oder noch eingebracht werden. Man
darf alſo mit einer umfangreichen außen- und innenpoli-
tiſchen Debakte rechnen.

Außerdem müſſen vor Weihnachten vom Reichstag noch
einige dringliche Vorlagen erledigt werden. Die weitere
Entwicklung hängt von der Stellungnahme der Parteien ab
und war daher noch nicht Gegenſtand der Beſprechungen
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstagspräſidenten.
Man rechnet damit, daß die Herbſttagung des Reichstages
einige Wochen in Anſpruch nimmt. Dan würde eine Weih-
nachtspauſe folgen, während der die Ausſchüſſe arbeiten
können. Jm neuen Jahre müßte der Reichstag ſich wieder
verſammeln, um den Etat zu beräten.

Miniſter- Appell an die Hausfrau.
Rundfunkrede des Reichsernährungsminiſters Schiele.

Reichsernährungsminiſter Schiele ſprach im Rundfunk
über die ernährungspolitiſche Aufgabe der deutſchen Haus
frau und führte dabei aus, die Sicherheit der Ernährung
des Volkes könne nur mit einer geſunden, rentablen bo
denſtändigen Landwirtſchaft erreicht werden. Die diesjäh-
rige Ernte reiche aus, um das Volk bis zur neuen Ernte
ausreichend zu verſorgen. Nach den neueſten Schätzungen
hätten wir 11,2 Millionen Tonnen Brotgetreide, d. h. Wei
zen und Roggen, geerntet. während der Bedarf an Brot
korn einſchließlich Saatgut etwa 10,6 Millionen Tonnen
betrage. Jnsgeſamt werde

die diesjährige Gekreideernte
mit 20,8 Millionen Tonnen um 700000 Tonnen größer
geſchätzt als im Vorjahre. Auf dem Gebiete der Fleiſchver
ſorgung ſtünden wir ſogar vor der Tatſache, daß der
et um etwa drei Millionen Stück zu groß
ei.

Obwohl alſo die Landwirtſchaft in der Lage ſei, den
deutſchen Bedarf in befriedigender Weiſe zu decken, habe
die Einfuhr an Agrarprodukten im vergangenen Jahre
noch 254 Mülliarden Mark bekragen. Dieſe Tatſache ſei
gleichzuſetzen mit Arbeitsloſigkeit deukſcher Arbeit, denn bei
den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen enkfielen etwa 40 bis
50 Prozent des Werkes auf Löhne.

Die Aufgabe der Hausfrau ſei: Rückſichtnahme auf die
Handelsbilanz beim Einkauf und Einkauf an der billigſten
Stelle.

Der Arbeitsmarkt im Reich.
Gleichmäßiges Steigen der Zahl der Arbeitsloſen.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

1. bis 15. September 1931 hat ſich die Lage des Arbeits
marktes im Reich in der erſten Hälfte des September un
gefähr in der gleichen Weiſe weiter entwickelt, wie in der
vorhergehenden Berichtszeit. Während in der Zeit zwiſchen
15. und 31. Auguſt die Zahl der Arbeitsloſen nach den
endgültigen Meldungen der Arbeitsämter um rund 111 000
zugenommen hatte, ſtieg ſie bis zum letzten Stichtag, dem
15. September, um rund 109 000 und erreichte damit einen
Stand von rund 4324 000. Die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger iſt nach den vorläufigen Zählungen der
Arbeitsämter in der Arbeitsloſenverſicherung auf rund
ege 000, in der Kriſenfürſorge auf rund 1 122 000 ge
tiegen.

Auch die Reichspoſt kagt.
Geſchäftsbericht für 1930.

Berlin, 23. September.
Durch das zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm der

Reichspoſt konnten bis Ende März 1931 rund 22 200 Ar
beitskräfte neu eingeſtellt und rund 41 600 Arbeitskräfte wei
terbeſchäftigt werden.

Während der Geſamkverkehr der Deutſchen Reichspoſt
in den Monaten April und Mai gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres noch kleine Steigerungen aufwies,
blieben in den folgenden Monaten die Verkehrszahlen aller
Betriebszweige mit Ausnahme des Kraftpoſt-, Luftpoſt- und
Poſtſcheckverkehrs mehr und mehr zurück, ſo daß ſich im

Jahresergebnis durchweg ein zum Teil nicht unerheblicher
Verkehrsabfall zeigt. Der Rückgang iſt beſonders ſtark im
Briefverkehr 15,7 v. H.), im Pakekverkehr 6,2 v. H.)
ſowie bei den Telegrammen 15,5 v. H.).
Die Verkehrseinrichtungen ſind im Berichtsjahr ausge
baut, insbeſondere die Verkehrsanſtalten um rund 3000, die
öffentlichen Sprechſtellen um rund 7600 vermehrt worden.
Die Umgeſtaltung der Poſtverſorgung des platten Landes
unter Benutzung von Kraftwagen und die Einrichtung von
Poſtſtellen in den von den Kraftwagen berührten Landorten

iſt in größerem Umfang fortgeſetzt worden. Von 674 Poſt
ämtern (Leitpoſtämtern) gingen Ende März 1931 1017
Landkraftpoſten aus, die 2300 Poſtagenturen und 13 800
Poſtſtellen erfaſſen und rund 6,3 Millionen Landbewohner
verſorgen. Das Luftpoſtnetz, das im Sommer 1930 110 Li-
nien umfaßte, mußte im Winter 1930-31 auf 26 Linien be
ſchränkt werden, zu denen jedoch bereits im März und April
16 Linien hinzutraten.

Im Poſtſcheckverkehr ſind bei 992 356 Konken Ende De
zember 1930 im Kalenderjahr 1930 752,8 Millionen Buchun-
gen über 141,4 Milliarden Mark ausgeführt worden, wo
von 82,4 v. H. bargeldlos abgewickelt wurden. Der Fern-
ſprechverkehr iſt durch Einrichtung neuer Selbſtanſchlufßz
ämker und Schnellämker gefördert worden.

Ende März 1931 waren 1765 von 6948 Vermittlungs
ſtellen auf den ſelbſttätigen Betrieb umgeſtellt; an dieſe
Aemter ſind 1,1 Millionen oder 56,9 v. H. aller Hauptan
ſchlüſſe herangeführt. Die Geſamtzahl der Rundfunkteilneh-
mer in Deutſchland ſtieg um 15,2 v. H. auf 3 731 681 Ende
März 1931 (darunter 134 1331 Blinde, Schwerkriegsbeſchä
digte, Arbeitsloſe uſw., denen die Gebühren erlaſſen wor
den ſind.)

Jm Rechnungsjahre 1930 ſind an Bekriebseinnahmen
2 208,2 Millionen Mark aufgekommen. Das Mehr gegen
über den Bekriebsausgaben beträgt 154,4 Millionen Mark,
wovon 115 Millionen Mark an das Reich abgeführtk und
39,4 Millionen als Zuweiſung zum Vermögen verrechnet
worden ſind. In der Bilanz bekrägt der Zugang der Akliven
im ganzen 90,4 Millionen Mark. Auf der Paſſivſeite ſind die
Anleihen um 309 Millionen Mark auf 459 Millionen Mark
geſtiegen. Im ganzen weiſen die Paſſiven einen Zugang von
50,9 Millionen Mark auf.

Poncet beim Reichspräſidenten.
Er überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben.

Berlin, 23. September.
Der Reichspräſidenk empfing den neuernannken fran

zöſiſchen Bokſchafter Francois-Poncet zur Enkgegennahme
ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Der Botſchafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell
durch den Chef des Protokolls, Graf Tattenbach, abgeholt
und im Wagen des Reichspräſidenten zum Präſidenten-Pa
lais geleitet; das Botſchaftsperſonal folgte in beſonderem
Wagen. Jm Vorhof des Reichspräſidentenhauſes erwies eine
Ehrenwache dem Botſchafter die militäriſchen Ehrenbezeu
gungen. An dem Empfang nahm außer den Herren der
Umgebung des Reichspräſidenten Staatsſekretär Dr. von
Bülow in Vertretung des zurzeit in Genf weilenden Reichs
miniſters des Auswärtigen teil. Nach den wechſelſeitigen
Anſprachen fand eine Unterhaltung ſtatt, in deren Verlauf
der Botſchafter dem Reichspräſidenten die Mitglieder der
Botſchaft vorſtellte. Beim Verlaſſen des Hauſes erwies die
Ehrenwache dem Votſchafter erneut militäriſche Ehrenbe-
zeugungen, der unter gleichem Zeremoniell wie bei der
Hinfahrt nach der Botſchaft zurückgeleitet wurde.

Frankreich wünſcht Zuſammenarbeit.
Botſchafter Poncet vor der Preſſe

Bei einem Preſſeempfang wies der neue franzöſiſche
Botſchafter in Berlin, Francois-Poncet, darauf hin, daß
ſeine Anſprache beim Reichspräſidenten deutlich beweiſe, in
welchem Sinne er verſuchen wolle, die ihm anvertraute
Aufgabe zu löſen, und fuhr dann fort:

Obwohl Frankreich bisher von der Wirtſchaftskriſe we-
niger betroffen wurde als andere Länder, wünſcht es doch
keineswegs, ſich von der übrigen Welt abzuſchließen. Selbſt
verſtändlich möchte es ſeine eigenen Intereſſen wahren,
bleibt aber dabei nicht dem

Schickſal der benachbarten Völker
gegenüber gleichgültig. Jm Gegenteil fühlt Frankreich, daß
eine immer enger geknüpfte Solidarität die Nationen mit
einander verbindet und daß nur eine ehrlichgemeinte Zu
ſammenarbeit und gegenſeitige Hilfe Europa und die Welt
in Stand ſetzen werden, eine beſonders ſchwierige Zeit
ſpanne ohne übermäßige Leiden zu überwinden.

Soweit es in ihrer Macht ſteht, wird die Regierung der
franzöſiſchen Republik alles verſuchen, um mit Deutſchland
zu beſtändigen Beziehungen und einer wirkſamen Zuſam-
menarbeit zu gelangen.

Ich werde mich dieſer Aufgabe, ſoweit es in meinen
Kräften ſteht, mit um ſo größerer Freude widmen, als
Deutſchland für mich kein unbekanntes Land iſt.

Hoovers Einladung an Laval.
Paris zum Beſuch in Waſhingkon.

Paris, 23. September.
Der Ernſt der durch die engliſche Kriſe geſchaffenen

Lage wird in der franzöſiſchen Preſſe eingehend erörtert.
Es fehlt nicht an Stimmen, die vor allzu großem Vertrauen
zur franzöſiſchen Währung warnen.

Der Gedanke bricht ſich Bahn, daß die Verflechtung der
wirtſchaftlichen und finanziellen Jnkereſſen ſofort eine groß-
zügige inkernationale Zuſammenarbeit verlangt. In dieſem
Zuſammenhang wird die Berliner Reiſe des Miniſterpräſi
denken Laval und des Außenminiſters Briand, vor allem



aver auch die Begegnung des Präſidenten Hoover mit Laval
als beſonders bedeutungsvoll angeſehen

Einige Blätter verſuchen allerdings, den Schwerpunkt
der franzöſiſch- amerikaniſchen Zuſammenarbeit auf das
Politiſche abzuſtellen. Jn einem am Freitag ſtattfindenden
Miniſterrat wird die Entſcheidung über die Einladung des
amerikaniſchen Präſidenten Hoover an den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, nach Waſhington zu fahren fallen. Jn
einer Havas-Auslaſſung heißt es im übrigen, direkte Be
ſprechungen zwiſchen verantwortlichen Staatsmännern,
gleichviel ob ſie in Paris, London, Berlin oder Waſhington
ſtattfänden, könnten die Löſung der ernſten Probleme der
Stunde nur erleichtern. Sie würden einen zwar raſchen
und nur unvollſtändigen Meinungsaustauſch erlauben, der
aber oft den Weg für Regelungen vorbereite, die durch
beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis erleichtert würden. Die
Schwierigkeiten aller Art, die heutigentags vorhanden ſeien,
verlangten raſche Entſchlüſſe.

Amerika fordert Abrüſtung.
Caſtle über die gegenwärtige Welldepreſſion.

Vor führenden Induſtriellen und Kaufleuten ſprach der
amerikaniſche Unterſtaatsſekretär Caſtle in Boſton über die
gegenwärtige Lage. Er bezeichnete darin als Urſachen der
Depreſſion den Weltkrieg, Amerikas unüberlegte Anleihe
politik nach dem Kriege und den überſteigerten Ausbau
der amerikaniſchen Abſatzmärkte. Caſtle erklärte weiter:

Amerika hat keine politiſchen Sorgen, aber es leidet ſo
wohl durch

die Welldepreſſion
als auch durch die Dürre, die im letzten Jahre den Süden
und einen Teil des Weſtens und in dieſem Jahre den
Nordoſten heimſuchte. Von der Depreſſion wird Amerika ſich
nur dann erholen, wenn es auch der übrigen Welt beſſer
geht. Ebenſo wie ein Zuſammenbruch der amerikaniſchen
Kaufkraft die ganze übrige Welt in Mitleidenſchaft ziehen
würde, ſo iſt auch die Erhaltung des amerikaniſchen Le
bensſtandards von der Stabilität der Umwelt abhängig.
Deswegen hat Präſident Hoover ſeinen Plan eines Schul
denfeierjahres vorgeſchlagen.

Ein weikerer Schritt zur Beſſerung der Weltlage iſt
Hoovers Beſtreben nach einer Begrenzung und Verminde-
rung der Rüſtungen. Die Welt wäre ebenſo ſicher, wenn
alle Rüſtungen um die Hälfte oder um dreivierkel gekürzt
würden. Jn London hat man aus gewiſſen Gründen die
Tonnage nicht in gewünſchtem Maße verringern können,
gewiſſe Landheere ſind unnötig greß, die Zahl der Ka
nonen und Feſtungen ſollte herabgeſetzt werden. Eine
ernſte Gefahr ſtellt die Ueberenkwicklung des Kriegsflugwe-
ſens in gewiſſen Skaaken dar, Im nächſten Jahr werden
die Nationen in Genf Gelegenheit haben, ihren guten Wil
len zu erweiſen und ihre Budgeks in vernünftiger Weiſe
zu begrenzen.

Keine Nation ſolle dort nach perſönlichen Triumphen
ſtreben, ſondern weitſchauend daran denken, daß letzten
Endes ihr eigenes Wohl vom gutnachbarlichen Verhältnis
zu den anderen Völkern abhängt.

Italien für einjährige Rüſtungspauſe.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Abrüſtungsaus-

ſchuſſes begründete der Vertreter Norwegens, Colban.
die Entſchließung der fünf Staaten, wonach die Völker
bundsmitglieder in Erwartung der Ergebniſſe der
Abrüſtungskonferenz ſich jeder Maßnahme enthalten ſol
len, die auf eine Erhöhung des gegenwärtigen Rüſtungs
ſtandes hinzielt. Jm Anſchluß daran kam der italieniſche
Delegierte, General de Marini, auf die weitergehende
Forderung des Außenminiſters Grandi zurück, die be
kanntlich einen völligen Stillſtand der Rüſt un
ſedn wenigſtens während der Dauer der Konferenz, emp
iehlt.

Die ikalieniſche Delegation iſt zu der Auffaſſung ge
kommen, daß die Rüſtungen zu Lände, zur See und in
der Luft getrennt betrachtet werden müſſen. Für die
Landrüſtungen müßte man zu einer Verhinderung
der Ausgabenvermehrung greifen. Für die
Rüſtungen zur See könnte der Stillſtand leicht durch die
Einſtellung aller Neubauten erreicht werden. Für die
Lufkrüſtungen wäre der Stillſtand in der Form einer Ver
pflichtung denkbar, daß neue Luftfahrzeuge nur zum Er
ſatz derjenigen gebauk werden dürfen, die während der
Dauer des Skillſfandes außer Dienſt geſtellt werden müſ
ſen. Die Rüſtungspauſe müſſe unbedingt der Zeit nach ge
nau feſtgelegt werden. Jtalien würde die Dauer eines Jah
res für angemeſſen halten.

Kampf gegen Kapitalflucht.
Die Stimmung in England zur Finanzfkriſe.

London, 23. September.
Die Finanzkriſe war Gegenſtand einer Kabinettsſitzung,

die beſchleunigt einberufen worden war. Die Regierung be
ſchloß, gegen Jnflationsgewinnler ganz energiſch vorzugehen.
Eine Organiſation für dieſen Zweck beſteht bereits.

Das Schatzamt hat eine ſehr ſcharfe Verfügung aus
gegeben, die bis auf weiteres den Ankauf von Deviſen oder
die Ueberweiſung von Gukhaben zu dem Zweck, Deviſen zu
erhalten, für britiſche Skagtsangehörige verbietet. Die
Soukhern Railways, eine der vier großen engliſchen Eiſen
bahngeſellſchaften, hat beſchloſſen, die Fahrpreiſe nach dew

Feſtlande zu erhöhen. eJn einzelnen Teilen des engliſchen Weltreiches macht
ſich eine gewiſſe Unzufriedenheit darüber geltend, daß die
Landeswährung mit dem engliſchen Pfund verknüpft iſt.
Jn Aegypten hätten die Bankvertreter hierüber Beſprechun
gen mit der Regierung. Jn Kairo und Alexandrien bleibt
die Börſe auch am Mittwoch geſchloſſen. Jn Kreiſen der
engliſch-indiſchen Konferenz wird verſucht, bei den bevor
ſtehenden Finanzverhandlungen auch die Frage aufzuwerfen,
öb es nicht zweckmäßig ſei, die indiſche Währung von der
engliſchen unabhängig zu machen.
Goldwährung außer Kraft geſetzt.

Meinungen in Londoner Regierungskreiſen.
London, 22. September.

„Jn einer Atmoſphäre vollkommener Ruhe“ hat ſich die
Verkündung der vorübergehenden Außerkraftfetzung der
Goldwährung abgeſpielt. Gegen 10 Uhr abends haben die
Kabinettsmitglieder Downingſtreet verlaſſen, und zwar „er
hobenen Hauptes“.

In maßgebenden Kreiſen der Regierung weiſt man
darauf hin, daß es ſich bei der Aufhebung des Goldſtandards
nur um eine vorübergehende Maßnahme handelt, und be
kont, daß es ein Unterſchied ſei, ob ein Land mit ausge
glichenem Haushalt oder ein Land mit Fehlbeträgen im
Budget ſeine Goldwährung außer Kraft ſetzt.

Die Gründe für die Notmaßnahmen der engliſchen Re
gierung liegen nach Anſicht unterrichteter Kreiſe darin, daß
einmal in der ganzen Welt gegenwärtig große Unruhe
herrſcht und daß insbeſondere die Lage in England durch
den Mangel an Vertrauen ſeitens der Länder verſchlechtert
wurde, die in London Kapital angelegt hatten. Jn zweiter
Linie kommen auch die ſenſationellen Nachrichten in Be
tracht, die über den engliſchen Flottenzwiſchenfall verbreitet
wurden. Man iſt überzeugt, daß die Einſicht und der Patrio-
tismus des engliſchen Volkes jegliche Panik verhindern wer
den. Jedenfalls würde die Regierung ſofort energiſche
Schritte unternehmen, um allen den nationalen Intereſſen
zuwiderlaufenden Handlungen entgegenzutreten.

Die Ausfuhr von Vermögen brikiſcher Skaaksangehöri-
ger wird in Zuſammenarbeit mit den Banken einer Kon
krolle unkerliegen, und auch der Handel mit fremden Werken
wird behördlicherſeits Einſchränkungen unterworfen werden.

Londoner Preſſeecho.
Wenn auch die Morgenblätter nicht den Verſuch machen,

den Ernſt der vom Kabinett gefaßten Beſchlüſſe oder viel
mehr den Ernſt der Lage, die zu dieſen Beſchlüſſen Anlaß
gegeben hat, zu leugnen, ſo behandeln ſie doch ohne Unter
ſchied der Partei die neueſte Entwicklung der Kriſe in be
merkenswert ruhigem und zuverſichtlichem Tone und er
mahnen das Publikum, den Kopf oben zu behalten.

Es wird hervorgehoben, daß auswärtige Faktoren und
beſonders die abnormen Abzüge von Gold und Krediten am
Freikag und Sonnabend voriger Woche die Lage akut ge
ſtältet haben. Angeſichts des internationalen Charakters der
Schwierigkeiten wird die Einberufung einer internationale
Konferenz als unbedingt notwendig bezeichnet.

Frankreichs Anſicht.
Der Beſchluß der engliſchen Regierung, die Goldwäh

rung aufzuheben, ſcheint in gut unterrichteten Pariſer Krei
ſen nicht vollſtändig überraſchend gekommen zu ſein, hat
aber dennoch große Beunruhigung ausgelöſt. Man gibt
die Sache des engliſchen Pfundes noch nicht verloren und
ſcheint namentlich wegen der möglichen Rückwirkungen der
jetzt vollends zutage getretenen engliſchen Kriſe auf andere
Länder weiteren finanziellen Konzeſſionen nicht abgeneigt
zu ſein. Jedenfalls ſei man ſich heute in England darüber
klar, daß die Zwiſchenfälle von Jnvergordon die unange-
nehmſte Wirkung im Ausland ausgelöſt hätten. Das Ver
rauen ſei erſchüttert worden.

Wie Neuyork die Kriſe ſieht.
Die amerikaniſchen Blätter widmen der Aufhebung der

engliſchen Goldwährung und den möglichen internationalen
Auswirkungen dieſer Maßnahme mehrere Seiten. Obwohl
man das Ereignis in informierten Kreiſen vorausgeſehen
hatte, machte doch die endgültige Beſtätigung einen tiefen
Eindruck und veranlaßte eine Anzahl Beſprechungen führen
der Bankiers und von Mitgliedern verſchiedener Börſen,

wobei die engliſchen Maßnahmen als notwendig und
ihre vorausſichtlichen Rückwirkungen auf den Neuyorker
Platz als nicht beunruhigend bezeichnet worden ſind.

Die amerikaniſchen Gelder, die in England angelegt ſind,
erreichen keine beträchtliche Höhe; unterrichtete Bankiers
ſchätzen die amerikaniſchen Sterling-Guthaben in den briti
ſchen Banken auf. weniger als 50 Millionen Dollar. Auch
die Reſervebanken ſollen gegenwärtig kaum SterlingAkzepte
beſitzen mit Ausnahme der Akzepte für den zuſammen mit
der Banque de France gewährten Auguſt-Kredit von 250
Millionen. Die führenden Bankiers ſind zwar abgeneigt,
formelle Erklärungen über das Problem abzugeben die in
England veröffentlichten Meldungen jedoch, daß amerika
niſche Spekulanten Baiſſevorſtöße gegen den Pfund Ster-
ling unternommen hätten, werden als abſurd bezeichnet.

Berliner Börſe geſchloſſen.
Der Berliner Börſenvorſtand macht bekannk: Mit Rück

ſicht auf die Schließung der Londoner Börſe und anderer
europäiſcher Börſen findet eine Notiz von Wertpapieren,
Deviſen und Metkallen an der heutigen Berliner Börſe nicht
ſtakk. Der freie Handel in dieſen Werken iſt nicht zuläſſig.
Deviſenkurſe werden heuke in der Reichsbank feſtgeſtellt.
Die deutſchen Provinzbörſen ſchloſſen ſich der Berliner
Börſe an.

Pariſer Vörſe bleibt geöffnet.
Die Pariſer Börſe iſt nicht geſchloſſen. Wie es in in

formierten Kreiſen heißt, ſollen die franzöſiſchen Regie
rungskreiſe durch den engliſchen Geſchäftsträger auf den
Ernſt der Lage aufmerkſam gemacht worden ſein und ſich
bereit erklärt haben, alles, was in ihrer Macht ſteht, zu
tun, um England zu helfen.Finanzminiſter Flandin Hat eingehend mit dem Gou
verneur der Bank von Frankreich, Moret, dem Direktor der
Deviſenabteilung im Finanzminiſterium, Escalier, und dem
Syndikus der Pariſer Börſenmakler, Jacob, verhandelt. Jm
Verlaufe der Beſprechung wurden die durch die engliſchen
Beſchlüſſe geſchaffene Lage und die Rückwirkungen, die ſie
evenkuell auf den franzöſiſchen Finanzmarkt haben könnte,
eingehend geprüft. Jm Anſchluß daran begab ſich der
Finanzminiſter zu Miniſterpräſident Laval, um ihn über
die Lage zu unkerrichten.

Die Börſen in Brüſſel, Wien, Amſterdam, Stockholm,
Zürich und Bombay wurden ebenfalls geſchloſſen.

Gnowden über die Goldſperre.
Die Geſetzesvorlage über die Abſchaffung der Goldwährung

vor dem Unkerhaus.
London, 22. September.

Schatzkanzler Snowden brachte im Unterhaus die
Geſehesvorlage zur vorübergehenden Außerkraftſetzung der
Goldwährung ein. Der Geſetzentwurf ermächligt das Schatz
amk, Verfügungen zu erlaſſen, um Maßnahmen zur Ueber
windung der durch die Aufhebung des Goldſtandards ent
ſtehenden Schwierigkeiten ir Kraft zu ſetzen. Snowden be
konke, der Geſetzentwurf würde den freien Goldmarkt in
London nicht einſchränken. Auf die Bewegungsfreiheit des
Goldes, das von ausländiſchen Regierungen und Banken
der Bank von England zur Aufbewahrung übergeben wor-
den ſei, würden keine Beſchränkungen gelegt werden. Jhren
Verpflichtunger werde die Regierung weiter nachkommen.

Die Welt müſſe lernen, daß das gegenwärtige Wirk
ſchaftsſyſtem nicht aufrecht erhalten werden könne, wenn je
der gleichzeitig verſuche, ſeine Anlagen zu liquidieren. Es
beſtehe die Möglichkeit, daß die gegenwärtige Kriſe die Wege
für eine beſſere inkernaktionagle Zuſammenarbeit ebnen
würde.

In den Ausführungen Snowdens war noch eine Stelle
von beſonderer Bedeutung, in der der Schatzkanzler die Be
reitwilligkeit der britiſchen Regierung, eine internatio
nale Konferen z abzuhalten betonte.

Der Führer der Oppoſition, Henderſon,

gab für die Oppoſition das Verſprechen ab, daß ſie alles
nun mögliche tun wolle, um Aeußerungen oder Erklärungen
zu vermeiden, die dazu angetan ſein könnten, eine Panik
in England und im Auslande hervorzurufen.

S

Kommen Von Eisbeth Borchert

56. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Was glaubſt du?“ fragte ſie. „Seit ich dich, treuer

Jugendfreund, wiederſah, mag ich den plumpen Tedesco
nicht mehr leiden.“

Er zuckte zuſammen, aber ſeine Züge ſpiegelten ein ganz
anderes Empfinden wider, als Carlotta gehofft haben
mochte. Sie wurde bleich

„Du kennſt mich. Es wäre wider die Natur, wenn
ich die Ketten nicht zerbräche und dem allein gehören
wollte, den ich liebe.“

„O Gott Carlotta, was verlangſt du von mir?“ ſtieß
er verzweifelt hervor und ſuchte ſich aus der Umklamme-
rung ihrer Hände zu befreien.

„Das kannſt du fragen?“„O, ſchweige, ſchweige!“ unterbrach er ſie haſtig.
„Du ließeſt mich an deine Liebe glauben, und nun?

Haſt du mich getäuſcht hintergangen?“
Der helle Angſtſchweiß trat ihm auf die Stirn.
„Beruhige dich doch, Carlotta, laß uns vernünftig zu

rammen ſprechen.
„Vernünftig? Was verſtehſt du darunter?
„Jch will dir eine Erklärung geben: Als junger heiß

e Künſtler verkehrte ich in eurem Hauſe in Mai
and und ſchwärmte für dich wie alle übrigen Maler. Jch

ſah und fühlte wohl, daß du mich vor allen anderen aus
zeichneteſt, aber nicht ein Gedanke iſt mir in meiner hei-
keren Sorgloſigkeit gekommen, mir Feſſeln für das Leben
zu ſchmieden damals, wo mich die Mißerfolge meiner Kunſt
auf Reiſen trieben. Kein bindendes Wort war zwiſchen
uns gefallen, und es verwunderte mich darum nicht allzu
ſehr, als ich dich in dieſem Jahre nach vierjähriger Tren-
nung als Braut eines anderen in Berlin wiederfand. Jch
verkehrte als Landsmann und Jugendfreund auch dort mit
dir. Die alten ſchönen Erinnerungen wurden wieder le

bendig, ich ſchwärmte wieder wie einſt. Jch ich ſpielte
mit einem Feuer, ohne es zu ahnen, denn dein Entgegen
kommen nahm ich für Freundſchaft.“

„So bereuſt du?“
„Ja. Meine Abreiſe kam, wie ich ſehe doch zu ſpät.“
„So wäreſt du feige geflohen?“ rief ſie außer ſich.
„Nenne es ſo, wenn du willſt ich konnte und durfte

nicht länger in deiner Nähe ſein. Das war ich deinem Ver
lobten ſchuldig.“

„Wieſo?“
„Durch die Religion.“
„Religion? Seit wann legſt du darauf Gewicht? Und

dann kann ich dich über meinen Verlobten beruhigen. Er
liebt mich längſt nicht mehr. Es liegt ihm ebenſowenig an
mir, wie mir an ihm. Wir werden beide aufatmen, da
wir wieder frei ſind, und er wird mir kein unnötiges Hin
dernis entgegenſetzen. Biſt du nun beruhigt? Warum ant-
worteſt du nicht?“

„Vorgeſtern war ich. auf die Höhen eines Gletſcher
berges geſtiegen, um ein Edelweiß zu pflücken,“ erwiderte
er langſam und wie träumend. Dabei ſtürzte ich in einen
Abgrund, und an einem Felſen hängen bleibend, ſchwebte
ich zwiſchen Leben und Tod. Jn jener grauſigen Stunde
tat ich einen Blick in mein früheres Leben, und es
ſchauderte mir.

„Was ſoll das heißen was willſt du damit ſagen
„Sieh meine verbundenen Hände. Jch riß ſie mir blutig,

als ich an der ſteilen Felswand emporzuklettern verſuchte.
Da ſtreckte ſich mir von oben eine rettende Hand ent-

gegen und zog mich zur Höhe.“
Jhre ſchönen Züge verfärbten ſich.
„Hahaha lachte ſie plötzlich ſchneidend auf, „nun

verſtehe ich endlich du haſt Erſatz gefunden.“
„Carlotta
Jn ihren Augen funkelte es.
„Sind wir euch Männern ſtets nur Spielzeug das thr

achtlos wegwerft. wenn ihr ein neues gefunden habt rief
ſie zitternd vor Erregung. „Vittorio, ich laſſe nicht mit
mir ſpielen.“ Die ganze Glut und Leidenſchaft der Jta

lienerin lag in ihrem Blick und Ton. „Und ich ſage dir
nicht eher werde ich ruhen, bis du mir meine Rivalin
genannt haſt.“

„Du biſt von Sinnen!“
„Meine Mutter war Süditalienerin,“ fuhr Carlotta

unheimlich flüſternd fort, „weißt du, wie man dort unten
die Untreue rächt?“

„Meine Mutter war es auch doch was faſelſt du
von Untreue, da ich dir doch nie den Treueid geleiſtet,
höchſtens durch zu große Vertraulichkeit Hoffnungen in
dir geweckt habe

„Laß es genug ſein,“ ſie zitterte noch ſtärker als zuvor,
„ich habe ein Recht, mich zu rächen.“

„Tu, was du willſt, aber um eins bitte ich dich: verlaß
mich jetzt wenn man uns nebenan hörte Gleichviel,
ſchon der Umſtand, daß du dich ſo lange in meinem
Zimmer

„Du biſt beſorgt um deinen Ruf?“ Um die Lippen
zuckte es ſpöttiſch.

„Um den deinen, Carlotta.“
„Das iſt unnötig ich nannte mich bei meinem rich

tigen Namen Carlotta Ferrari und
„Und was gedenkſt du zu tun?“
„Was kümmert es dich?“ Jn ihren Augen brannte ein

irres Licht
„Carlotta ich bitte dich gehe zu deiner Mutter

nach Mailand vorläufig.“
„Wozu?“
„Um dich wieder zurechtzufinden.“
„Wozu zurechtzufinden? Jch bedarf deſſen nicht.
„Was haſt du vor?“
„Jch ſagte es dir ſchon einmal, daß es dich nicht zu

kümmern hat.“
Er ſchwieg eine Weile und ſeine Augen ruhten auf dem

ſchönen Mädchen, das um ſeinetwillen litt.
„Heute abend um elf Uhr geht hier ein Zug nach Mai-

land durch wir werden mit ihm abreiſen, Carlotta.“
„Wir?“ fragte ſie mit jäh erwachter Hoffnung.
„Ja ich werde dich nach Mailand zu deiner Mutter

begleiten als Freund und Bruder.“ (Fortſ. folgt.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 23. September 1931

Jahres Hauptverſammlung und Heidefeſt
des Vereins Dübener Heide.

Im feſtlich geſchmückten Saale des „Goldenen Adler“ zu
Gräfenhainichen hielt Sonntag der Verein Dübener Heide e. V.
ſeine 1. Jahreshauptverſammlung mit Heidefeſt ab. Sämt-
liche angeſchloſſenen Ortsgruppen hatten Vertreter entſandt,
außerdem waren von fern und nah zahlreiche Freunde
unſerer Heide erſchienen. Um 10 Uhr vormittags er

öffnete der Vorſitzende, Bankdirektor SchwalmSchmiedeberg,
die Jahreshauptverſammlung mit einer kurzen Begrüßungs
anſprache und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß u. a. auch
zwei neue Einzelmitglieder, Herr Rechtsanwalt Weckwerth
Halle und Herr KilianEilenburg, erſchienen waren, die in
ihren Heimatorten die Werbung für den Heidegedanken
und die Gründung einer Ortsgruppe übernehmen wollen.
Er dankte der Ortsgruppe Gräfenhainichen für die feſtliche
Ausgeſtaltung und wünſchte der Tagung und dem Heide
feſt einen befriedigenden Verlauf.

Nach einigen weiteren Begrüßungsworten durch Bürger
meiſter Meyer Gräfenhainichen erſtattete der 1. Vorſitzende
im Rahmen der Tagesordnung den Jahresbericht: In ſeiner
heutigen Jahresverſammlung feiert der am 28. September
in Düben, Parkreſtaurant, gegründete Verein Dübener
Heide, Sitz Düben, nahezu ſeinen erſten Geburtstag. Er
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Beſuch der Dübener
Heide zu erleichtern und angenehm zu machen. Die Be
ſucher der Heide ſollen davor bewahrt werden, daß ſie nicht
öffentliche Wege benutzen und das Wild ſtören. Der Verein
verſucht, dieſe Aufgaben im Einvernehmen mit den Wald
beſitzern unter Mitwirkung der Behörden und Verkehrs
anſtalten zu löſen. Die Heidewege ſollen einheitlich durch
Wegetafeln, Wegweiſer und farbiger Wegemarken bezeichnet
werden. Er bemüht ſich ferner um die Pflege und Ver
vollkommnung der Wege für Fußgänger, Radfahrer und
Fuhrwerke und regt die Verkehrsanſtalten zu günſtigen
und wohlfeilen Fahrgelegenheiten in unſerer Heide an.

Der Heideverein wirbt für den Heidebeſuch durch Wort
und Schrift und wacht darüber, daß die beſonderen Schön
heiten und Anziehungspunkte der Heide, ihre Natur und
Kulturdenkmäler erhalten bleiben. Schließlich will der
Verein die Unterkünfts- und Verpflegungsmöglichkeiten
durch Beratung fördern und ſomit alle dem Heideverkehr
dienenden Beſtrebungen in die Tat umzuſetzen.

Die Mitgliederzahl beträgt 815 und verteilt ſich wie folgt:
Ortsgruppe Düben 151 Mitglieder
Ortsgruppe Schmiedeberg 150 Mitglieder
Ortsgruppe Gräfenhainichen 92 Mitglieder
Drtsgruppe Jeßnitß 61 Mitglieder
Ortsgruppe Kemberg 117 Mitglieder
Ortsgruppe Leipzig 62 Mitglieder
Ortsgruppe Pretzſch 68 Mitglieder
Ortsgruppe Söllichau 12 Mitglieder
Stadt Wittenberg 100 (korporativ)
Einzelmitglieder e

In der Kaſſenbewegung ſtehen 728,65 RM Eingängen
690,12 RM Ausgängen gegenüber. Als Beſtand ſind alſo
38,53 RM vorzutragen. Von 656 Wegeſchildern wurden
bisher 529 Stück ausgegeben, und zwar erhielten Jeßnitz
50, Gräfenhainichen 100, Kemberg 80, Pretzſch 50, Schmiede
berg 100, Düben 100 und 48, Köhler 1. Der Reſtbeſtand
beträgt demnach 127.

Der Verein wird ſeine Beſtrebungen fortſetzen. Die
wirtſchaftlichen Nöte unſerer Zeit zwingen dazu, daß man,

anſtelle unerſchwinglicher großer Reiſen, zur Stärkung ſeiner
Geſundheit und Erholung die nahen ſchönen Heidegebiete

aufſucht. Wenn man bedenkt, daß nahe unſerer ſchönen
Dübener Heide große Fabrikzentren in Mittelſtädten und
Großſtädten liegen, deren Bevölkerung einfach auf ſolche
Erholung angewieſen iſt, ſo ſollte es jedem unbedingte
Pflicht ſein, den Heideverein nach Kräften zu unterſtützen.
Leiſtet er doch ſelbſtloſe Gemeinſchaftsarbeit im Intereſſe
unſerer Heide, unſeres Waldes, unſerer engeren Heimat
und unſeres deutſchen Vaterlandes.

In die Leitung des Vereins werden die bisherigen
Mitglieder des Vereins einſtimmig durch Zuruf wieder
gewählt. Als Tagungsort für die nächſte Jahreshaupt
verſammlung wurde Pretzſch beſtimmt.

Eine ſehr lebhafte Ausſprache erregt die Verleſung eines
Vertrages, deſſen Abſchluß die Preußiſche Staatsforſtver
waltung verlangt, bevor ſie die Markierung der öffentlichen
Wege uſw. geſtattet. Die Bedingungen der Forſtverwal
tung, wie Anbringung von Verbotstafeln, Schadenhaftung
ſind für den Verein unannehmbar. Da außerdem juriſtiſche
Bedenken gegen die vorliegende Vertragsform beſtehen,
wird die Entſcheidung bis zur Klarſtellung vertagt. Der
Heideverein iſt aber, bei allem Verſtändnis für die Jn
tereſſen der Forſtbehörde einmütig der Anſicht, daß ſeine
Bedeutung hinter dieſen nicht zurückſtehen darf. Er wird
in dieſem Sinne noch an maßgebender Stelle vorſtellig
werden. Nach Bekanntgabe einiger Eingänge und Be
ſprechung interner Vereinsangelegenheiten wurde die Haupt
verſammlung, an die ſich eine gemeinſame Mittagstafel
anſchloß, um 13 Uhr beendet. Am Nachmittag wurde
dann unter ſehr großer Beteiligung der unterhaltende Teil,
das Heidefeſt mit einem Konzertſtuück der Stadtkapelle ein
geleitet. Die Gräfenhainicher Ortsgruppe hatte alles ge
tan, um den Nachmittag beſonders unterhaltend zu geſtalten.
In buntem Durcheinander wechſelten Chor und Solo
geſänge mit rhythmiſchen Vorführungen, Rezitationen und
humoriſtiſchen Vorträgen. Ein luſtiges Tänzchen beſchloß
am Abend dieſes erſte Heidefeſt, für deſſen Gelingen der
gaſtgebenden Ortsgruppe Dank und Anerkennung gebührt

Uthauſen. (HühnerDiebſtahl). Wie erſt jetzt bekannt
wird, wurde in der Nacht vom 9. zum 10, September in
der in Gemarkung Nauendorf gelegenen Geflügelfarm des
Herrn Erich Kleber eingebrochen und etwa 150—200 Hühner
geſtohlen. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.
Der Diebesſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Radis. Ein MotorradZuſammenſtoß ereignete ſich
am Sonntag gegen 12 Uhr auf der Chauſſee nach Berg-

witz unweit der Straßenabzweigung nach Uthauſen. Ein
Dr. Hans Bomke aus BerlinLankwitz fuhr ein Motorrad
mit Beiwagen, in welchem ſich deſſen Frau befand. Das
Verbindungsſtück zwiſchen Beiwagen und Motorrad löſte
ſich in der Fahrt plötzlich los und der Beiwagen wurde
in dein Moment nach links geſteuert, als der Motorrad-
fahrer Willi Mehre aus Dobien mit einem Soziusfahrer
vorbeifahren wollte. Hierbei ſtieß der Motorradfahrer mit
dem Beiwagen zuſammen, wobei Mehre einen Beinbruch
erlitt Ein eiligſt herbeigerufener Gräfenhainicher Arzt legte
einen Notverband an, worauf deſſen Ueberführung nach
einer Halleſchen Klinik erfolgen mußte. Die anderen Mit
fahrenden kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Wittenberg. (Tödlicher Unfall auf der Elbbrücke.)
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich geſtern früh kurz vor
7 Uhr auf der Elbbrücke. Die Eiſenbauteile der Eiſen
bahnbrücke werden zur Zeit entroſtet und neu geſtrichen.
Vor Beginn der Arbeit überſchritt der 21jährige Arbeiter
Gerhard Friedrich aus Dresden, der bei der ausführenden
Firmg, der Deutſchen EiſenſchutzA.G., beſchäftigt iſt, die
Gkeiſe, als der Perſonenzug, der Wittenberg um 6,40 Uhr
verläßt, herannahte, den der dicht am Gleis ſtehende F.
nicht bemerkte. Der unglückliche junge Mann wurde von
der Lokomotive erfaßt und auf das Gleis geriſſen. Er
wurde von den Rädern fürchterlich zugerichtet Der Kopf
und ein Bein wurden ihm abgefahren, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat Eine ſofort herbeigeeilte Unter
ſuchungskommiſſion der Reichsbahn ſtellte den Tatbeſtand
feſt. Die Leiche wurde inzwiſchen nach dem Bahnhof
Wittenberg gebracht.

Geſchwiſter Peters einem Unglücksfall erlegen.
Nordhauſen. Nachdem die Todesurſache der im Bade-

zimmer tot aufgefundenen Mädchen der Witwe Peters ein
wandfrei als Gasvergiftung feſtgeſtellt worden iſt, ſieht die

taatsanwaltſchaft damit den Verdacht fremden Verſchuldens
als entfallen an. Ein Verlöſchen der Gasflamme durch
Waſſerſpritzer hat das Unglück herbeigeführt.

Merſeburg muß vorgreifen.
Merſeburg. Jn einer ſozialdemokratiſchen Verſamm-

lung machte Oberbürgermeiſter Daniel Ausführungen, aus
denen hervorging, in welch bedrückter Finanzlage ſich die
Stadt Merſeburg befindet. Das Defizit am Ende des Jahres
wird ſich auf 832 000 Mark erhöhen. Es wird ſich daher als
notwendig erweiſen, ſchon jetzt die Steuereingänge des
nächſten Jahres änzugreifen. Jm übrigen er-
klärte der Oberbürgermeiſter, daß die Steuern nur ſehr
ſchleppend eingingen. Die monatlichen Aufwendungen für
die Unterſtützungsempfänger belaufen ſich auf 80 000 Mark.

Die Ehefrau mit dem Spaken erſchlagen.
Merſeburg. Wie nach den von der Kriminalpolizei bis

her gepflogenen Ermittlungen vorauszuſehen war, hat der
Wiegemeiſter Kaufmann aus Braunsdorf am Mon
tag vei ſeiner nochmaligen Vernehmung der Kriminalpolizei
auf Grund des vorhandenen Belaſtungsmaterials zugegeben,
ſeine Frau in der Nacht vom 16. bis 17. September er
mordet zu haben. Über die Tät gibt Kaufmann folgende
Schilderung: Als ich nachts gegen drei Uhr von der Schicht
kam. erwartete mich meine Frau auf dem Hofe meines
Grundſtücks, um mit mir gemeinſam Rüben ſtehlen zu gehen.
Jch weigerte mich jedoch, da ich befürchtete, erkannt und zur
Anzeige gebracht zu werden. Ich geriet darauf mit meiner
Frau in einen Skreit, und meine Frau nannte mich einen
Verbrecher und Zuchthäusler. Dies erregte mich derart,
daß ich nach einem Spaten griff und auf meine Frau ein
ſchlug, die blutend zuſammenbrach. Sie konnte ſich jedoch
bald wieder aufrichten und lief in der Richtung nach der
Halde davon, wobei ſie mir wieder: „Verbrecher, Zuchthäus
ler, du willſt mich nur totſchlagen“ zurief. Hierdurch noch
mals ſtark erregt, erhob ich wieder den Spaten, lief meiner
Frau nach und töteteſſie durch mehrere Schläge.
Die Leiche habe ich dann nach der Halde gebracht und ver
ſcharrt. Darauf ging ich nach Hauſe und legte mich zu Bett.
Gegen ſieben Uhr ſtand ich wieder auf und begab mich an
den Tatort, um mich zu vergewiſſern, daß ich keinerlei
Spuren hinterlaſſen habe. Die Anzeige von dem „Unfall“
meiner Frau machte ich, um die Polizei irre zu führen.

Vergleichsverfahren bei der Gewerbebank Sangerhauſen.
Sangerhauſen. Über das Vermögen der Gewerbebank

e. G. m. b. H. zu Sangerhauſen iſt, wie WTB.Handelsdienſt
erfährt, am 21. September das Vergleichsverfahren zur Ab-
wendung des Konkurſes eröffnet worden. Der Kaufmann
Leißner in Sangerhauſen iſt zur Vertrauensperſon er
nannt worden. Zu Mitgliedern des Gläubigerausſchuſfes
ſind beſtellt: Direktor Heibach, Kaufmann Gerlach und
Rechtsanwalt Kühn. Der Vergleichsvorſchlag der Gewerbe
bank ſieht ein dreijähriges zwangloſes Moratorium mit voller
Befriedigung ſämtlicher Gläubiger vor. Termin zur Ver
handlung über den Vergleichsvorſchlag iſt auf den 21. Oktober
anberaumt.

Das Diemitzer Familiendrama.
Halle. Die Verletzungen, die ſich der Jnvalide Frohberg

beigebracht hat, ſind ſo ſchwer, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Seine Frau war ſofort tot. Als die

ten, durch die vier Schüſſe alarmiert, mit Hilfe der
in die verſchloſſene Wohnung eindrangen, fan

gar blutüberſtrömt im VBette liegend vor.
t ſich um eine Verzweiflungskak zu handeln, deren

ili rhältniſſe ſind. Frohberg,
tunfall beide Beine verloren hat, hat
zum zweitenmal geheiratet. Seine

nlich bewegtes Leben hinter ſich
n des Mannes mit großer Kühle

behandelt. dem ſollte ſie in e eine ſiebenmonatige
Gefängnisſtrafe antreten. Es iſt möglich, daß dieſe Tatſachen
das Ehepaar ſeeliſch ſo niedergedrückt haben, daß es den
Tod als eine Erlöſung betrachtete. Ausgeſchloſſen iſt es aller
dings auch nicht, daß Frohberg ſeine Frau ohne deren Ein
willigung getötet und dann einen Selbſtmordverſuch be
gangen hat.

Neubeſoldung der Magiſtratsmitglieder.
Magdeburg. Der Magiſtrat beſchloß auf Grund der

preußiſchen Notverordnung die Beſoldung der Magiſtrats
mitglieder den in dieſer Notverordnung feſtgelegten Richt-
linien mit Wirkung vom 1. Oktober dieſes Jahres anzupaſſen.
Danach wird das Gehalt des Oberbürgermeiſters auf 18 000
Mark, das des Bürgermeiſters auf 14 000 Mark feſtgeſetzt.
Die Magiſtratsmitglieder werden nach der Gruppe A Tee
beſoldet. Die in den Richtlinien vorgeſehenen qualifizierten
Stellen ſollen den beiden Stadtbauräten vorbehalten bleiben.
Die neue Beſoldungsregelung ſoll auch auf die in Ruhe be
findlichen Magiſtratsmitglieder angewandt werden.

Es ſek
Urſache u
der bei eir
vor etwa ein
zweite Frau,
hatte, wurde

Magdeburg. Auf einem unbewachken Übergang zwiſchen
den Bahnhöfen der Rebenbahnſtrecke Zeppernick Loburg iſt
Monkag in der dritten Nachmittagsſtunde ein mit ſieben Per
ſonen beſetzter Kraftwagen mit einem Perſonenzug zuſam-
mengeſtoßen. Von den Jnſaſſen des Wagens wurden zwei
Frauen und zwei Kinder geköket, zwei Frauen ſchwer und
eine Frau leicht verletzt. Nach Ausſagen unbekeiligter Zeugen
liegt ein Verſchulden der Führerin des Kraftwagens vor.

Der zweite Hekeborner Mörder geſteht.
Halberſtadk. Der zweite Täter in der Mordſache Hete

born, Karl Fleiſchmann, hat nach längerem Leug-
nen ebenfalls ſeine Beteiligung eingeſtanden. Das Geſtänd
nis erfolgte, nachdem Fleiſchmann ſeinem Komplizen Zem-
per gegenübergeſtellt worden war. Es war inzwiſchen auch
feſtgeſtellt worden, daß die von Fleiſchmann bei ſeiner Ver
haftung in Halberſtadt getragenen Damenſchuhe Eigentum
der ermordeten Frau Klump waren. Auch die Narbe der
Bißwunde, die der Mörder bei der Tötung der Opfer er
halten haben ſollte, konnte bei Fleiſchmann nachgewieſen
werden. Von welchem der beiden 21jährigen Mörder der
Plan der Mordtat ſtammt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den, da hierüber ſowie über die Beteiligung im einzelnen die
Geſtändniſſe von einander abweichen.

Halle. Eine blutige Familientragödieſpielte ſich am Montag früh in dem Dorf Diemitz vor den
Toren der Stadt Halle ab. Gegen ſieben Uhr früh krachten
in der Wohnung des Eiſenbahninvaliden Karl Frohberg
mehrere Schüſſe.

In ſeinem Schlafzimmer fand man Frohberg mit einem
Bruſtſchuß ſchwer verletzt und ſeine Frau tot auf. über
den Grund zur Tat bzw. ob Doppelſelbſtmord oder Mord
und Selbſtmordverſuch vorliegen, kann noch nichts geſagt
werden. Frohberg war zum zweitenmal verheiratet. Seine
Frau war wegen Betrügereien mehrfach vorbeſtraft. Sie
ſollte ſieben Monate zwei Wochen Gefängnis verbüßen und
hatte ein Gnadengeſuch eingereicht.

Mit Frau und zwei Kindern in den Tod.
Leipzig. Montag früh gegen 2410 Uhr wurde der Gaſt

wirt A. Kueck aus der Südſtraße 30, Ecke Kronprinz-
ſtraße, mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Mädchen im Alter
von 11 und 13 Jahren gas vergiftet tot aufgefunden.
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß Kueck im Ein
verſtändnis mit ſeiner Familie wegen ſtarker Verſchuldung
gehandelt hat. Der Gaſtwirt hatte ſeine Familie im Geſell
ſchaftszimmer der Gaſtwirtſchaft zuſammengrufen und dort
mit ſeinen Angehörigen gemeinſam den Tod geſucht.

Rur jeder dritte Bauarbeikter hat noch Arbeit.
Dresden. Eine am 14. September im ſächſiſchen Bau

gewerbe vorgenommene Erhebung, die ſich auf 61 380 Per-
ſonen erſtreckte, ergab, daß 20 142 Maurer, 14 570 Bau
hilfsarbeiter und 5385 Facharbeiter, Lehrlinge uſw. arbeits
los waren. Dies entſpricht einer Arbeitsloſigkeit von 65,4
Prozent gegenüber einer ſolchen von 63,5 Prozent an
31. Auguſt d. J.

Arzie und Heilkundige an einem Tiſch.
Leipzig. Jm Rahmen der Reichstagung des Chriſtlich

ſozialen Volksdienſtes fand zum erſtenmal eine Beſprechung
zwiſchen Ärzten und Heilpraktikern ſtatt. Zweck dieſer Aus
ſprache ſollte eine Klärung der beiderſeitigen Einſtellungen
im Hinblick auf die Volksgeſundheit ſein. Zur Beſprechung
kamen folgende Punkte: Jmpffrage, Geſchlechtskranken-,
Krebs und Tuberkuloſefürſorge ſowie Krankenkaſſen- und
Verſicherungsweſen.

Eiferſuchkskragödie. Mord und verſuchter Selbſtmord.
Leipzig. Am Sonntag mittag gegen 12 Uhr hat der

20jährige arbeitsloſe Tiſchler Fritz Thimm der 19jährigen
Arbeiterin Erna Tro ja hn in deren Wohnung in der See
burgſtraße mit einem Terzerol einen Schuß in die rechte
Schläfe und ſich ſelbſt einen Kopfſchuß beigebracht. Beide
wurden ſchwer verlegt ins Krankenhaus St. Jakob einge
liefert, wo die Trojahn einige Stunden ſpäter geſtorben iſt.
Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, dürfte es ſich um eine
Eiferſuchtstat handeln. Thimm, der mit Erna Trojahn ver
lobt war, bewohnte ein Zimmer in der Trojahnſchen Woh-
Den Seine Braut wollte jedoch das Verhältnis mit ihm
löſen.

Beim Entenwildern erkrunken.
Grimma. Auf dem Münchteich bei dem benachbarten

Grethen waren drei Gutsarbeiter des Roten Vorwerks in
einem Kahn unbefugterweiſe auf Entenjagd gegangen. Sie
hatten zwei Teſchings bei ſich. Aus noch unaufgeklärter Ur
ſache löſte ſich ein Schuß und traf einen der Arbeiter in den
Hals. Jnfolge der Verwirrung, die der Schuß auslöſte, kippte
der Kahn um, und alle drei ſtürzten ins Waſſer. Während
ſich zwei Arbeiter retten konnten, iſt der dritte, der 27 Jahre
alte Andreas Tokaſki, ertrunken.

Auffindung der deutſchen Ozeanflieger.
Neuyork, 22. September.

Wie die Aſſociagked Preß aus Toronko (Kanadg)
erfährk, hat das norwegiſche Moktorſchiff „Belnoir“ die
drei vermißtey Ozeanflieger Rody, Johannſen und Veiga
aufgenommen. Das Schiff, das ſich von Albany im Staate
Neuyork nach Rußland begibt, ſichtete die Trümmer des
Flugzeuges in der Gegend, wo das Flugzeug zuletzt geſichte
worden war.

Bereits am Montagnachmittag ging in Bad Ems,
dem Wohnort des Fliegers Rody, das Gerücht um, daß
die beiden deutſchen Ozeanflieger Rody und Johann
ſen gerettet worden ſeien. Es ſoll ein Telegramm von
Bord des Flugzeugmutterſchiffes „Velnoir“ eingegan-
gen ſein, wonach die beiden Flieger ſowie der Porkugiefe
Veiga, nachdem ſie 158 Stunden ſchwimmend auf dem
Waſſer zugebracht hätten, von der „Belnoir“ aufgefiſcht
worden ſeien.

Der Adlerſchitd für Or. Boſch.
Berlin, 23. September.

Der Herr Reichspräſident hat dem Induſtriellen Dr.
Jng. h. c. Robert Voſch in Stuttgart anläßlich ſeines heu
tigen 70. Geburtstages den Adlerſchild des Reiches, der die
Jnſchrift trägt: „Dr. Boſch, dem Manne reſtloſer Arbeit
und tätigen Erfindungsgeiſtes“ verliehen, und dieſe Aus-
zeichnung mit einem Schreiben begleitet.

p nene chKinderhaarpflege. Das Kinderhaar muß beſonders ſorgfältig
gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ein mildes Shampod, wie es
„SchwarzkopfExtra“ iſt. Außerdem liegt dieſem „Haarglanz“ bei,
jenes ideale Mittel, das Haar elaſtiſch, ſtraff und geſund zu er
halten. Was aber die Kinder beſonders begeiſtert, iſt die neue
„Schaumbrille“, die als Hülle von „Schwarzkopf-Extra“ dient. Sie
verhütet, daß den Kleinen Schaum oder Waſſer in die Augen kommt
und macht ihnen die Haarwäſche zum Freudenfeſt!



Kirchenſteuer und Kirchgeld Bekanntmachung.
für das am 1. Oktober d. Js. abgelaufene erſte Halbjahr, iſt vom Auf Anordnung des Finanzamtes
25. September bis 10. Oktober d. Js. an die hieſige in Wittenberg werden am 25. Sep
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